Forschung:  Overhead

Um den leistungsorientierten Wettbewerb zwischen den Universitäten zu fördern, soll es in Zukunft bei Drittmittelprojekten zusätzlich zu den bereits üblichen projektbezogenen Kostenersätzen auch projektunabhängige Overhead-Zahlungen an die Universitätsverwaltung geben.

Laut Regierungsprogramm ist beabsichtigt auch in Österreich Overheadzahlungen (für FWF etc.) einzuführen. Unter Overhead (od. „indirect costs“) versteht man Zahlungen, die zusätzlich zu den direkten Projektkosten für Infrastruktur und „scientific environment“ gezahlt werden und projektunabhängig von den Universitätsverwaltungen verwendet werden können. Sie sind nicht mit dem jetzt üblichen Kostenersatz zu verwechseln, der für eine direkt projektbezogene Leistung an die Universitätsleitung bezahlt wird.

Laut Regierungsprogramm sollen diese kompetitiv eingeworbenen Drittmittel zu einem wichtigen Element leistungsabhängiger Universitätsfinanzierung werden und dadurch

ein größerer Wettbewerb zwischen den Universitäten entstehen. Daher steht zu befürchten, dass die finanziellen Mittel dafür von der bisherigen Global-Finanzierung kommen werden. 

Somit ist es für unsere MUW besonders wichtig ProjekteinwerberInnen zu motivieren und zu fördern. Zurzeit ist jedoch der/die ProjekteinwerberIn nicht nur administrativen Hürden ausgesetzt, sondern auch mit einer völlig unklaren Situation beim Umgang mit Overhead-Geldern von z.B. EU-Projekten konfrontiert: er/sie muss nicht nur dem Rektorat einen Teil der Overhead-Gelder abführen, sondern in etlichen Fällen auch dem Organisationseinheitsleiter. 

Diese Situation hat zu erheblichen Problemen bei bereits bewilligten EU-Projekten geführt. Bei deren Kostenrechnung wurde zur Zeit der Einreichung  noch vom Refundieren der Overhead-Gelder an das Projekt ausgegangen. Es ist daher wichtig, dass es 2008 zu einer transparenten und für alle Organisationseinheiten gültigen Regelung kommt. 


  (R. Öhler)

